
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 35 (1919)

Heft: 10

Artikel: Förderung des Wohnungsbaues

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-581070

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 10.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-581070
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


98 SUitfte. fgtocij. $<utbto („2Keifter6latt") Sir. 10

bingS roar ïjier aucß bte Konfutrenj burdß englifdje gab=
rifate non jeher lebhafter, roäßrenb bet ben übrigen ©ifen=
fategorien (Dloßeifen ausgenommen) ber beutfdje SRarft
ttnfere gufußr monopolifierte.

3. ®aS Kupfer. beim „roten SRetafl", bem §roeit=

roidßtigften 9îoI)ftoff unferer SRetaUinbuftrie, befdjräwfen
roir unS auf bte roicßtigften gmportformen, b. h- barren*
fupfer, Stangen unb bled), foroie ®raf)t. 50°/« unferer
heutigen up fer ein fut)r entfällt auf bie bereinigten Staaten,
roäßrenb ber Dîeft gleichmäßig oon granfreicß unb gapan
geliefert roirb.
1913 : SSarrcttfupfer. ©infufjtmittelpreiS pro 100 kg gr. 183.—
1914: „ „ „ „ 157.-
1915: „ „ „ „ 220.-
1916: „ „ „ „ 300.-
1917: „ „ „ „ 395.—
1918: „ „ „ _ „ 439.-
1913: ©tätigen unb SSled). „ „ „ 208.—
1914: „ „ „ „ 182.-
1915: „ „ „ „ 280.—
1916: „ „ „ „ 350.—
1917: „ „ „ „ 383.-
1918: „ „ „ „ 430.-
1913: Supferbrafjt. „ „ • „ 202.—
1914: „ „ „ „ 176.—
1915: „ „ „ „ 276.-
1916: „ „ „ „ 345.-
1917:. - „ „ „ 492.-
1918: „ „ „ „ 465.-

Kupfer gehört ju jenen gnbuftrieroßftoffen, in benen
meßt nur ein ißreiSrüagüng, fottbern gerabeju ein ißreiS*
fturj eingetreten ift, ber fid) hisbefonbere feit beginn beS

gaßreS 1919 bemerlbar mad)te. 2)ie U. S. A. liefern
anßerorbentlicße üülengen.

4. blei. ®ie ißreiSfteigerungen firtb hier ebenfalls
bebeutenb, immerhin nid)t in bem 9Jlaß roie bei (Sifen
unb Kupfer, ba blei feinem monopolartigen SRarft unter*
roorfen ift, roie bie erftgenannten.

1909: ©infußrmittelpreiS pro 100 kg — gl'- 33.—
1913 • • — 46 —-L l/ltt „ „ -XV/.

1914: „ „ „ 47.—
1915: „ „ „ 58.—
1910: „ „ 75.-
1917: „ „ „127.-
1918: „ „164.-
®aS blei, unb jroar in feiner geroößnlicßen gmport*

form als 5Beid)blei in barren, roirb jum größten Seil
oon Spanien geliefert, beffen bleiminen ja berühmt finb.

5. 3 in f. Sas bef'annte SpefülationSmetatl, ftammt
jur fpauptfacße auS gapan unb Seutfdjlanb; bie greife
ßaben fid) aud) hier runb oeroierfacßt, natürlich mit bett
bei 3ÎTIÏ üblichen roüben Sdjroanfungen, bie oorroiegenb
auf börfentecßnifcße ÜDtomente prüdgefüßrt tperben müffen.
9Rit bent legitimen £>anbel unb bem ©efeß oon Angebot
unb Nachfrage, foroeit biefeS meßt fünftlicß beeinflußt

Meynadier & Cie. I
Klausstrasse 33 O Zürich o Tel. 1

la Schiffskitt
dauernd elastisd)

3 la Schwarzkitt
(eigenes Fabrikat) l)itzebeständig 289 3

Jute-Verdichtungsstricke, roh u. geteert.
Dachpappe, Klebemasse etc. j

roirb, ßaben biefe beroegungen nid)tS ju tun. @S roäre

ju roünfchen, roenn hier einmal ein georbneter SRarft
gefdjaffen roerben fönnte. Oßne ftaatlicße SHaßnaßmen
in ben ißrobuftionSlänbern ift inbeffen nichts ju hoffen.

1908 : ©infuhrmittelroert pro 100 kg gr. 57.50
1913: „ „ „ 64.70
1914: „ „ „ 56.50
1915: „ „ „ 95.90
1916: „ „ „135.-
1917: „ „ „144.-
1918: „ „ „ 214.-

6. 3 i n o- Ser größte Seit unferer 3innemftt|r
ftammt auS britifc£)= unb nieberlänbifcß gubien, ber Sftejft

auS granfreicß unb ©nglanb, b. ß. ben franpfifcßen unb
englifcEjen Kolonien, bie alle über reiche ginngruben oer*
fügen.

1908 : ©infüßrmittelroert pro 100 kg gr. 337.—
1913: „ „ „ 513.-
1914: „ „ „ 390.-
1915: „ „ „ 440.-
1916: „ „ - „ 450.-
1917: „ „ „ 584.-
1918: „ • „ ' „ 715.-
bei ginn fwb bie geringften ^reisfteigerungen aller

SDtetalle ju fonftatieren. Selbft im gaßre 1917 ftanb
ber ißreiS nod) nicßt roefentlicß über bem leßten bor*
frieglfaßr, unb erft anno 1918 erhöhte fid) bie g3reiê=

läge unt runb 30 %. Sie barnieberliegenbe bautätigfeit
unb ber fchlecljte befd)äftigunglgrab ber bamit oerbttn=
benen Ojeroerbe ßnben für 3'nn allerbing§ aud) eine

geringe Nachfrage bebingt.
7. iRideI. bom gaßre 1907—1914 blieb ber bidel*

prei§ fonftant auf gr. 300.— pro 100 kg. ©rft bie

fotgenben gaßre oerjeicßnen eine allgemeine ißreiSjunaßme,
roie au§ folgettber Tabelle erfidjtlid) ift. ®en größten
ïeil unferer Iticfeleinfußr bedt granfreicß, roäßrenb bie

bereinigten Staaten an jroeiter Stelle fteßen.. âlud) ßier
ßat ber Krieg eine burcßgreifenbe llmroätjung in nnferer
roirtfcßaftSpotitifdien Orientierung gebracßt, ba früßer alleS
Elidel auS ben gentralmäcßten belogen rourbe.

1915: ©infußrmittelroert pro 100 kg gr. 450.—
1916: „ „ „ 550.—
1917: „ „ „ 838.-
1918: „ „ „ 882.-

(Sd)luß folgt.)

(fiorrefponben.j.)

®ie auf gnitiatioe oon 2trcßiteft91amfei)er burdß

bie@ifenbaßner=baugenoffenf^aft£ujernauf
SamStag ben 24. SRai a. c. einberufene ®elegiertenoer=
fammlung roar feßr ftarf befudjt unb zeitigte einen trollen
@rfotg. giacß einem erläuternben beferat unb ttacß

längerer 5)iSfuffion rourbe eine prouiforifcße Kommiffion
gebilbet, roelcße bie îlrbeit fofort aufnehmen roirb. 511S

©runblage bienten ber berfantmlung folgenbe Oireftioen :

1. Schaffung einer bereinigung jur gufammenfaffung
aller nationalen beftrebungen auf bem ©ebiete beS ge=

meinnüßigen folleftioen SGBoßnungSbaueS.
2. Aufgabe ber bereinigung: a) SBaßl ber beftge-

eignetften baumaterialien, bauelemente unb bauteite
unter Slttpaffung an bie oerfcßiebenen SanbeSgegenben ;

b) einßeitlidje ginanjierung aller bauten.
3. SHittel jur ©rreicßung biefer âlufgabe : Schaffung

einer neutralen unb unabhängigen gentralftelle für bie

SHaterialfammlung jum Stubium unb jur bearbeitung
ber unter _3'ffo* 2 lit, a) unb b) genannten Aufgaben
beßufS Orientierung ber SRitglieber.
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dings war hier auch die Konkurrenz durch englische Fab-
rikate von jeher lebhafter, während bei den übrigen Eisen-
kategorien (Roheisen ausgenommen) der deutsche Markt
unsere Zufuhr monopolisierte.

3. Das Kupfer. Beim „roten Metall", dem zweit-
wichtigsten Rohstoff unserer Metallindustrie, beschränken
wir uns auf die wichtigsten Jmportformen, d. h. Barren-
kupfer, Stangen und Blech, sowie Draht. 50°/» unserer
heutigen Kupfereinfuhr entfällt auf die Vereinigten Staaten,
während der Rest gleichmäßig von Frankreich und Japan
geliefert wird.
1913 : Barrenkupfer. Einfuhrmittelpreis pro 190 KZ Fr. 183.—
1914: „ - „ 157.-
1915: „ „ 22«.-
1916: „ „ 300.-
1917: „ 395.—
1918: „ „ „ „ 439.-
1913: Stangen und Blech. „ „ „ 208.—
1914: „ „ 182.-
1915: „ „ -- „ 280.-
1916: „ „ -- 350.-
1917: „ „ „ --- „ 383.-
1918: „ „ „ - 430.-
1913: Kupferdraht. „ „ „ 202.—
1914: „ „ „ --- „ 176.—
1915: --- 276.-
1916: „ „ „ --- ..345.-
1917: „ „ 492.-
1918: „ „ --- „ 465.-

Kupfer gehört zu jenen Jndustrierohstoffen, in denen
nicht nur ein Preisrückgang, sondern geradezu e-in Preis-
stürz eingetreten ist, der sich insbesondere seit Beginn des
Jahres 1919 bemerkbar machte. Die 11. 3. F. liefern
außerordentliche Mengen.

4. Blei. Die Preissteigerungen sind hier ebenfalls
bedeutend, immerhin nicht in dem Maß wie bei Eisen
und Kupfer, da Blei keinem monopolartigen Markt unter-
worsen ist, wie die erstgenannten.

1909: Einfuhrmittelpreis pro 100 — Fr. 33.—
1913: - 46.—
1914:

" "
— „ 47.—

1915' „ — 58.—
1916! " " ^ I 75.-
1917: „127.-
1918: „ „' „164.-
Das Blei, und zwar in seiner gewöhnlichen Import-

form als Weichblei in Barren, wird zum größten Teil
von Spanien geliefert, dessen Bleiminen ja berühmt sind.

5. Zink. Das bekannte Spekulationsmetall, stammt
zur Hauptsache aus Japan und Deutschland; die Preise
haben sich auch hier rund vervierfacht, natürlich mit den
bei Zink üblichen wilden Schwankungen, die vorwiegend
auf börsentechnische Momente zurückgeführt werden müssen.
Mit dem legitimen Handel und dem Gesetz von Angebot
und Nachfrage, soweit dieses nicht künstlich beeinflußt

(Vlezmsckier 6- Lie. I
lilsusstrasse 33 o IÛrîct? ° ^

Is 8ctiikkliitt
ctsuernâ elsskisch

M Is 8ct»vsràitt
(eigenes 6adrikst> hitsedesìânUig 2ss 3

ckute-Venckicktunxsstrieke, nok u. xeteeri.
vsckpsppe, Klebemasse eckc. 1

wird, haben diese Bewegungen nichts zu tun. Es wäre
zu wünschen, wenn hier einmal ein geordneter Markt
geschaffen werden könnte. Ohne staatliche Maßnahmen
in den Produktionsländern ist indessen nichts zu hoffen.

1908 : Einfuhrmittelwert pro 100 — Fr. 57.50
1913: „ „ — „ 64.70
1914: „ „ — „ 56.50
1915: „ „ ----- „ 95.90
1916: „ „ „135.-
1917: „ „ „144.-
1918: „ „ ^„214.-

6. Zinn. Der größte Teil unserer Zinneinfuhr
stammt aus britisch- und niederländisch Indien, der Rest
aus Frankreich und England, d. h. den französischen und
englischen Kolonien, die alle über reiche Zinngruben ver-
fügen.

1908 : Einfuhrmittelwert pro 100 — Fr. 337.—
1913: „ „ ^ 513.-
1914: „ „ ----- „ 390.-
1915: „ „ ^ 440.-
1916: „ „ 450.-
1917: „ --- „ 584.-
1918: „ „ ^ „ 715.-
Bei Zinn sind die geringsten Preissteigerungen aller

Metalle zu konstatieren. Selbst im Jahre 1917 stand
der Preis noch nicht wesentlich über dem letzten Vor-
kriegsjahr, und erst anno 1918 erhöhte sich die Preis-
läge um rund 30 °/°. Die darniederliegende Bautätigkeit
und der schlechte Beschäftigungsgrad der damit verbun-
denen Gewerbe haben für Zinn allerdings auch eine

geringe Nachfrage bedingt.
7. Nickel. Vom Jahre 1907—1914 blieb der Nickel-

preis konstant auf Fr- 300.— pro 100 k^. Erst die

folgenden Jahre verzeichnen eine allgemeine Preiszunahme,
wie aus folgender Tabelle ersichtlich ist. Den größten
Teil unserer Nickeleinfuhr deckt Frankreich, während die

Vereinigten Staaten an zweiter Stelle stehen. Auch hier
hat der Krieg eine durchgreifende Umwälzung in unserer
wirtschaftspolitischen Orientierung gebracht, da früher alles
Nickel aus den Zentralmächten bezogen wurde.

1915: Einfuhrmittelwert pro 100 kx; — Fr. 450.—
1916: „ „ — „ 550.—
1917: „ ^ 838.-
1918: „ ^ „ 882.-

(Schluß folgt.)

Förderung des Wohnungsbaues.
(Korrespondenz.)

Die auf Initiative von ArchitektRamseper durch
die Eisenbahner-Baugenossenschaft Luzern auf
Samstag den 24. Mai s. 0. einberufene Delegiertenver-
sammlung war sehr stark besucht und zeitigte einen vollen
Erfolg. Nach einem erläuternden Referat und nach

längerer Diskussion wurde eine provisorische Kommission
gebildet, welche die Arbeit sofort aufnehmen wird. Als
Grundlage dienten der Versammlung folgende Direktiven:

1. Schaffung einer Vereinigung zur Zusammenfassung
aller nationalen Bestrebungen auf dem Gebiete des ge-
meinnützigen kollektiven Wohnungsbaues.

2. Aufgabe der Vereinigung: u) Wahl der bestge-

eignetsten Baumaterialien, Bauelemente und Bauteile
unter Anpassung an die verschiedenen Landesgegenden;
b) einheitliche Finanzierung aller Bauten.

3. Mittel zur Erreichung dieser Aufgabe: Schaffung
einer neutralen und unabhängigen Zentralstelle für die

Materialsammlung zum Studium und zur Bearbeitung
der unter Ziffer 2 lit, 3) und b) genannten Aufgaben
behufs Orientierung der Mitglieder.
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4. Sftitgliebfcpaft: Bau« unb @iebetungë ©enoffem
fc^aften, SBopnfoIonien be§ Bunbeë, ber Kantone, ber
©emeinben unb inbuftrieller Unternepmungen.

5. Oberleitung: ©in Borftanb non 9 SJlitgliebern,
in roetcpem bie unter 3iffer 4 genannten SJÎitglieber
möglicpft gleicpmäjjig £>erüc£fi<f)tigt finb.

35ie gegenwärtigen Begebungen gur Sinberung ber
2Bopnungënot fönnen mit einer meitoerafteten Baum=
îrone opne Stamm oerglicpen werben unb bie ange=
betonten Beftrebungen gur Schaffung eineë ©tammeë,
ber alt bie nieten Aufgaben gur genteinfamen Söfung
gufammenfapt, finb allgemein begrüpt unb unterfiüpt
worben. ©ë panbelt fiep nic£)t barum, biefe ober jene
©onberbeftrebung gu forcieren unb gu unterftüpen. SJiag
ber eine für bie mepr länblicpe ©iebelung eintreten, fo
ift ber anbere burcp beftimmte Borauêfepungen gezwungen,
mepr in ber ©tabt gu roopnen; jeber foil bei ber gu
fdjaffenben 3entralftetle Unterftüpung unb 9tat finben,
fetbft ber auëfûprenbe gacpmann foil ba rafdj finben,
waê er fonft lange fetbft gufammenfuepen müpte. $eineë=
fatlë will fiep bie ftommiffion in bie internen Slngetegen-
Deitert ber einjetnen ©enoffenfepaften miftpen. ©ë be=

ftept bie 2lbficpt, unter Auffiept ber Oberleitung ein
©efretariat gu bitben, baë baë bereits oorpanbene
unb in 2luëfiept gefteltte SRateriat fieptet unb orbnet, um
möglicpft rafcp bereit gu fein.

Bor altem wirb barnaep getrautet, bap baë oom
Bunbe gur Berfügung gefteltte ©etb nicf)t unfaepmännifep
berfcpleubert wirb unb im £anbe fetbft bleibt, unb bap
trot; ber Neuerung nur gut gebaut wirb, baff wir niept
bon einem ©tenb tn§ anbere hineingeraten. 2Bir wollen
auep in biefer ©aepe bem 2lu§lanbe mit einem guten
Beifpiele oorangepen unb niept burcp batb oertotterte
bauten unfer Canbfcpaftêbilb, baë opnepin nod) oieten
©efäprbungen auëgefept ift, nod) mepr oerunftatten.

©ë ift gu hoffen, bap bie Bepörben in Bern bie gut
gebaepte unb jebenfaEê gropgügig angelegte Drganifation
unterftüpen unb bap bie wenigen nod) feplenben Qnter=
Renten möglicpft batb tätig mitarbeiten. 3)ie 9tot gmingt
gu rafcp cm £>anbeln.

(Jerbaiidswcsen.
2)er ©cpwetj. Bcrbanb für 3ctdjen= unb ©ewerbc«

Wttterricpt wirb bom 14. 3uli bis 9. Sluguft in 3ündp
finen BitbungS!urSfür2eprerangemetbIid)en
tfortbilbungSfepulen beranftalten. 35er Surs wirb
bom Bunbe fubbentioniert unb gerfällt in gmei Slbteil«
ffugen: a) Seprer für gejcpäftSlunblicpe ffädper; b) Seprer
ftr jÇacpgeidpnen. 35r. ffrauenfelber, gmeiter 35ireftor
bet ©emerbefdpute 3 ü r i (p, ift ißräfibent ber SurSteitung.

®te ®clegicrtenberfammlung bcè jürd)erifdj=fanto=
taten ©ewcrbenerbanbeè befapte fiep mit ber Stellung«
tapttte beS BerbanbeS gu ben politifepen Parteien. Stuf

einteitenbeS 9îeferat be§ Borfipenben EZationalrat

KRISTALLSPIEGEL
in feiner Ausführung, in jeder
Schleifart und in jeder Façon mit
vorzüglichem Belag aus eigener
Belegerei liefern prompt, ebenso
alle Arten unbelegte, gescbliifene und
— ungeschliffene —

KRISTALLGLASER
sowie jede Art Metall - Verglasung
— aus eigener Fabrik —

Huppert, Singer & Gie., Zürich
Telephon Selnan 717 SPIEGELFABRIK Kanzlei»tra««e 57
1414 •

0 b i n g a unb faft breiftünbiger 35iSfuffion würbe fotgenbe
Dtefolution angenommen: „35ie 35etegiertenberfamm*
tung be§ fantonalen §anbwerter= unb ©emerbeberbanbcS
[teilt bie beftimmte fforberung, bap bie bürgerlicpen
Parteien bor iprer enbgüttigen ©teCungnapme gu ben
mirtfcpaftlidpen fragen mit ben gewerbtitpen Drgani«
fattonen beë Sîantonê 8üri(p in SSerbinbung treten.
SBenn bie Parteien biefem « öegepren nitpt ^etpnung
tragen füllten, märe ber tßerbanb gezwungen, pierauê
bie Sonfcquenjen ju giepen unb feine eigenen Sßege gu
gepen, b. p. ebentuett gur ©rünbung einer fetbftänbigen
ißartei gtt ftpreiten." gfaft aüe 35iêfuffionërebner fpratpen
fiep mit ©ntftpiebenpeit bapin auë, bap üorberpanb an
eine ißolitifierung beë tSerbanbeê nitpt gebatpt werben
faßte, ba einerfeitê bie potitiftpe ©tputung ber Éîitgtieber
notp bielfatp gu wünftpen übrig taffe, eine attionëfâpige
Drganifation grope ©elbmittet erforbern unb ber 2ln«

feptup an bie beftepenben potitiftpen Parteien in biefem
gaö gefäprbet würbe, mäprenb bei wirffamer, attiber
Betätigung ber Vertreter bon ^»anbmert unb ©ewerbe
in ben alten Parteien bie beretptigten Slnfprütpe in weit
pöperem fflîape gur ©ettung bringen tonnten atë bieê
biêper ber galt mar.

©(pretnermeifter=a3eröattb 3tmt ^raubrunnen unb
angrengenbe ©emeinben. Unter biefem 9îamen pat
fitp eine ©enoffenftpaft gegrünbet, mit ©i| am SBopnorte
beê jeweiligen ijJräfibenten, gurgeit inffraubrunnen
(Bern). 35ie ©enoffenftpaft berfolgt ben bie
gefamten Sntereffen beë ©tpreinerpanbwerfë gu wapren,
was inSbefonbere erreitpt werben foil burtp : a) Dîegelung
beS ©ubmiffionêmefenë innerpatb beS BerbanbSgebieteS ;
b) Slufftellung einpeitlitper ßapIungSbebingungen für bie

Äunbjcpaft ; c) ©cpaffutig gleitpe'r StrbeitSübernapme«
Bebingungen unb gleitper Arbeitsnormen für bie Slrbeiter«

Johann Graber, Euttttnmkstätte, Winferthur,
Telephon-Nummer 506.

Patentierte Zementrohrformen-Verschlüssc. Spezialartikel : Formen für alle Betriebe.
Spezialmaschinen für Mauersteine, Hohlblöcke usw.
Eisen - Konstruktionen jeder Art. 3,0,
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4. Mitgliedschaft: Bau- und Siedelungs - Genossen-
schaften, Wohnkolonien des Bundes, der Kantone, der
Gemeinden und industrieller Unternehmungen.

5. Oberleitung: Ein Vorstand von 9 Mitgliedern,
in welchem die unter Ziffer 4 genannten Mitglieder
möglichst gleichmäßig berücksichtigt sind.

Die gegenwärtigen Bestrebungen zur Linderung der
Wohnungsnot können mit einer weitverasteten Baum-
krone ohne Stamm verglichen werden und die ange-
bahnten Bestrebungen zur Schaffung eines Stammes,
der all die vielen Aufgaben zur gemeinsamen Lösung
zusammensaßt, sind allgemein begrüßt und unterstützt
worden. Es handelt sich nicht darum, diese oder jene
Sonderbestrebung zu forcieren und zu unterstützen. Mag
der eine für die mehr ländliche Siedelung eintreten, so

ist der andere durch bestimmte Voraussetzungen gezwungen,
mehr in der Stadt zu wohnen; jeder soll bei der zu
schaffenden Zentralstelle Unterstützung und Rat finden,
selbst der ausführende Fachmann soll da rasch finden,
was er sonst lange selbst zusammensuchen müßte. Keines-
falls will sich die Kommission in die internen Angelegen-
heiten der einzelnen Genossenschaften mischen. Es be-

steht die Absicht, unter Aufsicht der Oberleitung ein
Sekretariat zu bilden, das das bereits vorhandene
und in Aussicht gestellte Material sichtet und ordnet, um
möglichst rasch bereit zu sein.

Vor allem wird darnach getrachtet, daß das vom
Bunde zur Verfügung gestellte Geld nicht unfachmännisch
verschleudert wird und im Lande selbst bleibt, und daß
trotz der Teuerung nur gut gebaut wird, daß wir nicht
von einem Elend ins andere hineingeraten. Wir wollen
auch in dieser Sache dem Auslande mit einem guten
Beispiele vorangehen und nicht durch bald verlotterte
Bauten unser Landschaftsbild, das ohnehin noch vielen
Gefährdungen ausgesetzt ist, noch mehr verunstalten.

Es ist zu hoffen, daß die Behörden in Bern die gut
gedachte und jedenfalls großzügig angelegte Organisation
unterstützen und daß die wenigen noch fehlenden Inter-
essenten möglichst bald tätig mitarbeiten. Die Not zwingt
Zu raschem Handeln.

l>êsda»tlîm;en.
Der Schweiz. Verband für Zeichen- und Gewerbe-

Unterricht wird vom 14. Juli bis 9. August in Zürich
einen Bildungskurs für Lehrer an gewerblich en
Fortbildungsschulen veranstalten. Der Kurs wird
bom Bunde subventioniert und zerfällt in zwei Abteil-
ungen: a) Lehrer für geschäftskundliche Fächer; b) Lehrer
mr Fachzeichnen. Dr. Frauenfelder, zweiter Direktor
der Gewerbeschule Zürich, ist Präsident der Kursleitung.

Die Delegiertenversammlung des zürcherisch-kanto-
ualen Gewerbeverbandes befaßte sich mit der Stellung-
stahme des Verbandes zu den politischen Parteien. Aus
k>n einleitendes Referat des Vorsitzenden Nationalrat
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O d i n g a und fast dreistündiger Diskussion wurde folgende
Resolution angenommen: „Die Delegiertenversamm-
lung des kantonalen Handwerker- und Gewerbeverbandcs
stellt die bestimmte Forderung, daß die bürgerlichen
Parteien vor ihrer endgültigen Stellungnahme zu den
wirtschaftlichen Fragen mit den gewerblichen Organi-
sationen des Kantons Zürich in Verbindung treten.
Wenn die Parteien diesem > Begehren nicht Rechnung
tragen sollten, wäre der Verband gezwungen, hieraus
die Konsequenzen zu ziehen und seine eigenen Wege zu
gehen, d. h. eventuell zur Gründung einer selbständigen
Partei zu schreiten." Fast alle Diskussionsredner sprachen
sich mit Entschiedenheit dahin aus, daß vorderhand an
eins Politisierung des Verbandes nicht gedacht werden
sollte, da einerseits die politische Schulung der Mitglieder
noch vielfach zu wünschen übrig lasse, eine aktionsfähige
Organisation große Geldmittel erfordern und der An-
schluß an die bestehenden politischen Parteien in diesem

Fall gefährdet würde, während bei wirksamer, aktiver
Betätigung der Vertreter von Handwerk und Gewerbe
in den alten Parteien die berechtigten Ansprüche in weit
höherem Maße zur Geltung bringen könnten als dies
bisher der Fall war.

Schreinermeister-Vervand Amt Fraubrunnen und
angrenzende Gemeinden. Unter diesem Namen hat
sich eine Genossenschaft gegründet, mit Sitz am Wohnorte
des jeweiligen Präsidenten, zurzeit in Fraubrunnen
(Bern). Die Genossenschaft verfolgt den Zweck, die
gesamten Interessen des Schreinerhandwerks zu wahren,
was insbesondere erreicht werden soll durch: s) Regelung
des Submissionswesens innerhalb des Verbandsgebietes;
b) Aufstellung einheitlicher Zahlungsbedingungen für die
Kundschaft; e) Schaffung gleicher Arbeitsübernahme-
Bedingungen und gleicher Arbeitsnormen für die Arbeiter-
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